Kapitel 4: Primare und Sekundare Einkommensverteilung

4 Priméare und Sekundéare Einkommensverteilung
4.1 Priméare Einkommensverteilung

Koordinierungsland: Mecklenburg-Vorpommern

Das Primareinkommen ist das Einkommen, das gebietsansassige Einheiten (also auch
private Haushalte) aufgrund ihrer Teilnahme am Produktionsprozess erhalten, sowie das
Einkommen, das der Eigentimer eines Vermobgenswertes oder eines nicht produzierten
Sachvermdgensgegenstandes als Gegenleistung dafir erhalt, dass er einer anderen
institutionellen Einheit finanzielle Mittel oder nicht produziertes Sachvermoégen zur Verfligung
stellt (ESVG, Ziffer 8.22). Das Primareinkommen stellt damit den weitest gefassten
sektoralen Einkommensbegriff dar. Zum Primareinkommen gehdren das empfangene
Arbeitnehmerentgelt, der Bruttobetriebstberschuss bzw. das Selbststdndigeneinkommen
sowie die empfangenen abziiglich der geleisteten Vermdgenseinkommen (z. B. Zinsen,
Pachten). Diese Einkommensgrofen werden fur die gebietsansassigen Sektoren
(Kapitalgesellschaften, private Haushalte, Staat) berechnet, wobei auf der regionalen Ebene
nur das Primareinkommen der privaten Haushalte (einschl. private Organisationen ohne
Erwerbszweck) verdffentlicht wird. In der gesamten Volkswirtschaft entspricht das
Primareinkommen dem Nettonationaleinkommen aus dem sich das Volkseinkommen und
durch Addition der Abschreibungen schlie3lich das Bruttonationaleinkommen ableiten lasst.

4.1.1 Primareinkommen der privaten Haushalte (einschl. privater Organisationen
ohne Erwerbszweck)

Gemall ESVG 1995 umfasst der institutionelle Sektor private Haushalte die ,Einzelpersonen
und Gruppen von Einzelpersonen in ihrer Funktion als Konsumenten und gegebenenfalls
auch in ihrer Eigenschatft als Produzenten, die marktbestimmte Waren, nichtfinanzielle und
finanzielle Dienstleistungen produzieren (Marktproduzenten), soweit nicht Quasikapitalgesell-
schaften gebildet werden. Eingeschlossen sind Personen und Personengruppen, die Waren
und nichtfinanzielle Dienstleistungen produzieren, die ausschliel3lich fir die eigene
Endverwendung bestimmt sind.“ Als private Haushalte werden die Einzelpersonen oder
Gruppen von Einzelpersonen (Heiminsassen, Ordensmitglieder) mit Wohnsitz in einer
bestimmten Region verstanden. Die Summe der Haushaltsmitglieder kommt daher der
gebietsanséassigen Bevolkerung gleich. Die Sektoren private Haushalte und private Organi-
sationen ohne Erwerbszweck werden zusammengefasst veroffentlicht. Die Zusam-
menfassung der Einkommen der privaten Haushalte und der privaten Organisationen ohne
Erwerbszweck erfolgt aufgrund der engen monetdren Verflechtung beider Sektoren.
Allerdings kommt den privaten Organisationen nur ein relativ geringes Gewicht zu.

Als Berechnungsmethode wird Uberwiegend das Top-down-Verfahren angewandt. Ausge-
hend vom primaren Einkommensverteilungskonto werden folgende Rechenbereiche
regionalisiert:
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Aggregat

Rechenbereiche

Datengrundlagen

B.5n Primar-
einkommen

B.2/3n Betriebs-
Uberschuss/
Selbststandigen-
einkommen

- Landwirtschaft
- Wohnungsvermietung
- ohne Landwirtschaft

und
Wohnungsvermietung

Regionale Landwirtschaftliche
Gesamtrechnung (R-LGR)

BWS des Bereiches
Wohnungsvermietung

Einkommensteuerstatistik

D.1 Arbeithehmerentgelt,
empfangenes

Einkommensentstehungs-
rechnung des AK VGRdL

Bezugszahlenrechnung —
Inlander des AK ETR

D.4 Vermogensein-
kommen, geleistetes

D.41 Zinsen

D.45 Pachten

Regionalstatistik der Deutschen
Bundesbank und des
Verbandes der Bausparkassen
Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe

R-LGR

D.4 Vermogensein-
kommen

empfangenes
D.41 Zinsen

D.421 Ausschittungen
D.422 Gewinnentnahmen

D.44 Vermbgensein-
kommen aus
Versicherungs-
vertragen

D.45 Pachten

Regionalstatistik der Deutschen
Bundesbank und des
Verbandes der Bausparkassen

Einkommensteuerstatistik
Einkommensteuerstatistik

Mikrozensus

R-LGR
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Rechenmethode

B.2/3n Betriebsiberschuss/Selbstandigeneinkommen

Schlusselgrofl3en:
0 Landerdaten der Regionalen LGR zum Nettobetriebstiberschuss

0 Bruttowertschdpfung des Bereiches Wohnungsvermietung;

o0 Positive Einkinfte aus Gewerbebetrieb und selbstandiger Arbeit (ohne
Ver&ufRerungsgewinne)

D.1 Empfangenes Arbeithnehmerentgelt

Vom geleisteten Arbeitnehmerentgelt werden die Arbeitnehmerentgelte der Einpendler
subtrahiert und die der Auspendler addiert (fir Binnenpendler und fur Auslandspendler)

D.4 Geleistete Vermdgenseinkommen

Schlusselgrol3en:
0 (geleistete Zinsen: Kredite an wirtschaftlich selbstéandige und unselbstandige
Privatpersonen

0 geleistete Pachten: Nettopachten

D.4 Empfangenes Vermdgenseinkommen

Schlusselgrol3en:
o empfangene Zinsen: Einlagen und aufgenommene Kredite von wirtschaftlich
selbstandigen und unselbstandigen Privatpersonen

0 Ausschittungen und Gewinnentnahmen: Einbehaltene Kapitalertragsteuer sowie
positive Einkiinfte aus Gewerbebetrieb (ohne Veraul3erungsgewinne)

o Empfangene Vermogenseinkommen aus Versicherungsvertragen: Berechnetes
Volumen der Lebensversicherungen

o empfangene Pachten: Nettopachten

Hinweise zur Berechnungsqualitdt

Bei der Berechnung der empfangenen Arbeitnehmerentgelte als wertmafig gréfte Position
mit einem Anteil von rund 70 % am Primareinkommen der privaten Haushalte wird zu den
Arbeitnehmerentgelten der Beschéaftigten am Arbeitsort aus der Einkommensentstehungs-
rechnung der Saldo der Pendlereinkommen addiert. Dieser Saldo muss gegenwartig teil-
weise geschatzt werden anhand der Anzahl der Pendler und durchschnittlichen Einkom-
mensgrofen.

Fir die Berechnung der weiteren Aggregate des primaren Einkommensverteilungskontos der
privaten Haushalte liegen in der Regel keine origindren Daten flr die privaten Haushalte vor,
sodass auf verschiedene Indikatoren zurtickgegriffen werden muss, die in unterschiedlichem
Mal3e die entsprechenden Aggregate reprasentieren.

Die detaillierten Berechnungen der Aggregate der Vermdgenseinkommen konnten auf Grund
der Datenlage auch erst seit dem Jahr 1995 vorgenommen werden. Unsicherheiten ergeben
sich vor allem auch fiir einige Positionen am aktuellen Rand durch die verwendeten Daten
aus der Einkommensteuerstatistik, die in der Regel mit einem Time-Lag von drei Jahren
vorliegen und dann spater zum Teil zu Verdnderungen der Daten der noch vorlaufigen
Berechnungen fiihren.
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4.1.2 Primareinkommen der Kapitalgesellschaften

Als Berechnungsmethode wird das Top-down-Verfahren angewandt, da sektorale
landerspezifische Daten nicht vorliegen. Als Regionalschlissel wird die Bruttowertschdpfung
aus der Entstehungsrechnung verwendet, wobei eine getrennte Berechnung fir die
Primareinkommen der finanziellen Kapitalgesellschaften und der nichtfinanziellen
Kapitalgesellschaften vorgenommen wird, da das Primareinkommen der finanziellen Kapital-
gesellschaften dominiert bzw. das der nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften starke Schwan-
kungen aufweist.

Hinweise zur Berechnungsqualitét

Fur die Berechnung der Primareinkommen der Kapitalgesellschaften fehlen landerspezi-
fische Daten in der Sektorabgrenzung bzw. an der Schnittstelle zwischen Entstehungs-
rechnung und Verteilungsrechnung. Da der Anteil des Primareinkommens der Kapital-
gesellschaften am Primareinkommen/Nettonationaleinkommen jedoch mit rund 5% % nur
gering ist, kann die Bruttowertschopfung als relativ globaler Regionalschlissel aber als
akzeptabel angesehen werden.

4.1.3 Primareinkommen des Staates

Als Berechnungsmethode wird das Top-down-Verfahren angewandt. Der negative Wert von
Betriebsiiberschuss und Vermoégenseinkommen insgesamt im Sektor Staat wird wesentlich
bestimmt durch den Zentralstaat (Bund und Sozialversicherung mit einem Anteil von
durchschnittlich 60 % und mehr), fir den keine origindren L&nderdaten vorliegen. Als
Verteilungsgrofie wird deshalb die Wohnbevolkerung verwendet. Nach dem ESVG 1995
erscheinen im Staatssektor auf der Verteilungsstufe neben den empfangenen Vermdgens-
einkommen auch die Produktions- und Importabgaben abzlglich der Subventionen im Auf-
kommen. Deren Hohe bestimmt wesentlich das Primédreinkommen des Staates. Als Vertei-
lungsgréRen dienen die berechneten Daten im Rahmen der Einkommensentstehungs-
rechnung zu den geleisteten Produktions- und Importabgaben sowie empfangenen Subven-
tionen.

Hinweise zur Berechnungsqualitit

Wie im Sektor Kapitalgesellschaften fehlen auch fir den Staatssektor landerspezifische
Daten. Bei den Vermdgenseinkommen betrifft das vor allem den Zentralstaat.

Die als Verteilungsgrofien verwendeten Werte zu den Produktions- und Importabgaben
sowie den Subventionen enthalten auch die Werte des Sektors ibrige Welt, die jedoch auf
Grund ihres geringen Wertes die Landerstrukturen nicht wesentlich beeinflussen durften.

4.1.4 Priméareinkommen (Nettonationaleinkommen) und Volkseinkommen

Die Summe der Primareinkommen der Sektoren private Haushalte (einschlie3lich private
Organisationen ohne Erwerbszweck), Kapitalgesellschaften und Staat ergibt das Priméarein-
kommen der gesamten Wirtschaft (Nettonationaleinkommen).

Nach Abzug des im Aufkommen des Staatssektors enthaltenen Saldos aus empfangenen
Produktions- und Importabgaben abzlglich der geleisteten Subventionen erhalt man das
Volkseinkommen.
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Hinweise zur Berechnungsqualitét

Aufgrund der in den Sektoren Kapitalgesellschaften und Staat fehlenden sektoralen Lander-
daten werden die berechneten Primareinkommen dieser Sektoren nicht explizit veroffentlicht.
4.1.5 Bruttonationaleinkommen (friher Bruttosozialprodukt)

Koordinierungsland: Baden-Wirttemberg

Ausgehend vom Nettonationaleinkommen erhalt man durch Addition der Abschreibungen
das Bruttonationaleinkommen. Das Bruttonationaleinkommen (friher auch Bruttosozial-
produkt) ist ein Maf fir die von den Inlandern erbrachte wirtschaftliche Leistung einer

regional abgegrenzten Volkswirtschaft.

Hinweise zur Berechnungsqualitit

Das Bruttonationaleinkommen wird in der regionalen VGR ausgehend vom Volkseinkommen
Uber die sektoralen Primareinkommen und unter Zusetzung der Abschreibungen ermittelt,
weil eine direkte landerscharfe Abgrenzung der Einkommen mit der Ubrigen Welt (dazu
zéhlen hier auch die anderen Bundeslander) nicht moglich ist. Damit sind alle Effekte der
zuvor genannten Zwischenschritte auch im Bruttonationaleinkommen wirksam.
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4.2 Sekundéare Einkommensverteilung
Koordinierungsland: Bayern

Die im volkswirtschaftlichen Produktionsprozess entstandenen Primareinkommen werden
nach ihrer (priméren) Verteilung auf die einzelnen Sektoren der so genannten Einkommens-
umverteilung unterzogen. Man spricht in diesem Zusammenhang von der sekundéaren Ein-
kommensverteilung. Im Rahmen der Darstellung der sekundaren Einkommensverteilung
bzw. der Einkommensumverteilungsrechnung wird nachgewiesen, wie sich die Primarein-
kommen der einzelnen Sektoren durch empfangene laufende Ubertragungen erhoht und
durch geleistete laufende Ubertragungen vermindert haben. Als Ergebnis ergibt sich das
Verfligbare Einkommen der inlandischen Sektoren, das fir den letzten Verbrauch oder als
Ersparnis ,zur Verfigung steht“. Auf Landerebene wird ausschlieBlich das Verfugbare Ein-
kommen des Sektors private Haushalte (einschlie3lich privaten Organisationen ohne Er-
werbszweck) berechnet, welches als besonders aussagekréftiger Indikator fir den moneta-
ren Wohlistand der Bevdlkerung gilt. Die Zusammenfassung der Einkommen der privaten
Haushalte und der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck erfolgt aufgrund der engen
monetéaren Verflechtung beider Sektoren. Allerdings kommt den privaten Organisationen nur
ein relativ geringes Gewicht zu. Haufig wird zur Vereinfachung nur vom Haushaltssektor
bzw. von den privaten Haushalten gesprochen, obwohl die privaten Organisationen sachlich
mit einbezogen sind.

Ausgangspunkt der Berechnungen zur sekundaren Einkommensverteilung ist das Primarein-
kommen der privaten Haushalte. Davon abgezogen werden die geleisteten laufenden Trans-
fers, hinzugefuigt werden die empfangenen laufenden Transfers, entsprechend der folgenden
Kurzibersicht. Als Resultat ergibt sich das Verfligbare Einkommen der privaten Haushalte.

Aggregat Rechenbereiche Datengrundlagen
B.6n Verflugbares Ein- |p 51 Lohn- und Ein- e Regional gegliederte Unter-
kommen kommensteuer lagen des Bundesfinanz-
i D.59 Sonstige direkte ministeriums
Geleistete laufende ' St g _ | e Einkommensteuerstatistik
Transfers euern und Abga
—= ben o Bezugszahlenrechnung des AK
ETR
D.61 Sozialbeitrage e Arbeitnehmerentgelte und
D.611 Tatsachliche Sozial- Selbststandigeneinkommen
beitrage o Angaben zu Arbeitslosenversi-
D.612 Unterstellte Sozial- cherung, Sozialhilfe und Kriegs-
' beitrage opfer-fiirsorge

D.62 Geleistete monetare |® Bevolkerungsstatistik
Sozialleistungen

Kraftfahrt-Bundesamt
Statistisches Bundesamt
Bevolkerungsstatistik
Angaben zum Wohnungsbe-
stand Mikrozensus

D.71 Nettopramien fur
Schaden-
versicherungen

D.75 Ubrige geleistete
laufende Transfers
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Aggregat Rechenbereiche Datengrundlagen
B.6n Verfugbares Ein- | 5 g2  Monetére Sozial- o Deutsche Rentenversicherung
kommen leistungen (DRV)
D.621 Geldleistungen der |* Bundesagentur fir Arbeit
Empfangene laufende Sozialversicherung | ® Landwirtschaftliche Alters-
Transfers D.622 Sozialleistungen kassen
aus privaten Siche- | ® Bezugszahlenrechngng
rungs-systemen e Personalstandstatistik o
D.623 Sonstige Sozial- . Versorgungsempfér_]gerstatlstlk
leistungen der Ar- |® Bevdlkerungsstatistik
beitgeber e Kriegsopferfursorgestatistik
e Wohngeldstatistik
D.624 Sonstige soziale e Sozialhilfestatistik
Geldleistungen e Bundesfinanzministerium
¢ Bundesministerium fur Familie,
Senioren, Frauen und Jugend
D.72  Schaden- e Kraftfahrt-Bundesamt
vgrsmherungs- e Statistisches Bundesamt
leistungen ¢ Bevoilkerungsstatistik
o Angaben zum Wohnungsbe-

stand Mikrozensus

D.61 Empfangene Sozial- | Bevolkerungsstatistik
beitrage (private Or-
ganisationen ohne
Erwerbszweck)

D.75 Ubrige empfangene,
laufende Transfers

Primareinkommen der privaten Haushalte
— geleistete laufende Transfers
+ empfangene laufende Transfers

Verfliigbares Einkommen der privaten Haushalte

Rechenmethode

Als Berechnungsmethode wird tberwiegend das Top-down-Verfahren angewendet. Anhand
von Schlisselindikatoren erfolgt eine Regionalverteilung der folgenden Rechenbereiche:

Geleistete laufende Transfers

D.51 Lohn-und Einkommensteuer
D.59 Sonstige direkte Steuern und Abgaben

Abstimmung auf die korrespondierenden Bundeswerte, Schllisselung kleinerer Positionen
(Verwaltungsgebihren, Gemeindesteuern) anhand der Wohnbevdlkerung.

D.61 Sozialbeitrage
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D.611 Tatsachliche Sozialbeitrage
D.612 Unterstellte Sozialbeitrage

Als Schlisselgréfzen dienen vorwiegend Arbeithehmerentgelte und Selbststandigeneinkom-
men aus der Verteilungsrechnung, erganzend Angaben zu Arbeitslosenversicherung, Sozi-
alhilfe und Kriegsopferfursorge sowie zu ausgewahlten Erwerbstatigengruppen

D.62 Geleistete monetare Sozialleistungen

Die in geringem Umfang von priv. Haushalten und priv. Organisationen ohne Erwerbszweck
geleisteten Sozialleistungen werden anhand der Wohnbevélkerung verteilt

D.71 Nettopramien fur Schadenversicherungen
D.75 Ubrige geleistete laufende Transfers

Nach Versicherungszweigen differenzierte Schliisselung anhand der Regionalstrukturen (po-
tentieller) Versicherungs-nehmer bzw. -transakteure

Empfangene laufende Transfers

D.62 Monetédre Sozialleistungen
D.621 Geldleistungen der Sozialversicherung
D.622 Sozialleistungen aus privaten Sicherungssystemen
D.623 Sonstige Sozialleistungen der Arbeitgeber
D.624 Sonstige soziale Geldleistungen

Berechnung der Landerergebnisse anhand regionalisierter Daten aus der gesetzlichen Ren-
tenversicherung. Abstimmung regional und nach Leistungsart differenzierter Daten zur Ar-
beitslosenversicherung auf korrespondierende Bundeswerte, Sonderaufbereitung der Ver-
sorgungsbeziige nach Wohnort der Empfanger, ergdnzende Verwendung ausgewahlter
Strukturangaben der Bevolkerungsstatistik (entsprechend den potentiellen Empfangergrup-

pen).

D.72 Schadenversicherungsleistungen

Nach Versicherungszweigen differenzierte Schliisselung anhand der Regionalstrukturen (po-
tentieller) Versicherungsnehmer.

D.61 Empfangene Sozialbeitrage (private Organisationen ohne Erwerbszweck)
D.75 Ubrige empfangene, laufende Transfers

Die in geringem Umfang von priv. Organisationen ohne Erwerbszweck empfangenen Sozial-
beitréage werden anhand der Wohnbevolkerung verteilt

Hinweise zur Berechnungsqualitat

Auf Seiten der empfangenen Ubertragungen stiitzen sich die Berechnungen gréfRtenteils auf
originare Quellen und nur zu etwa einem Viertel auf so genannte Schliisselwerte, die entwe-
der eine enge (kausal bedingte) Korrelation mit der jeweiligen Transferleistung vermuten
lassen oder behelfsweise eine einfachere demographische Schlisselung ermoéglichen (z. B.
mittels der Wohnbevolkerung). Auf Seiten der geleisteten laufenden Ubertragungen liegt der
Anteil der originaren Quellen bei etwa 30 %, allerdings kann bei rund zwei Drittel der geleis-
teten Transfers (z. B. bei den Sozialbeitragen der Arbeitnehmer) von einem recht engen Be-
zug zu den korrespondierenden SchliisselgréRen ausgegangen werden, sodass die Schlis-
selung mit keiner allzu grof3en Qualitatseinbul3e verbunden sein durfte.
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Ein gewisser Schwachpunkt besteht in der Verteilung der Sozialbeitrage der Arbeitgeber.
Obwohl diese innerhalb der geleisteten Transfers die gro3te Position darstellen, entstammen
sie nicht originaren Datenquellen, vielmehr dienen die auf das Inlanderkonzept umgerechne-
ten Beitrage als Schlissel fur die Verteilung des Bundeswertes. Hinzu kommt, dass die Lan-
derrechnung auf der Grundlage des ESVG 1995 die Sozialbeitrage, also auch die Arbeitge-
berbeitrage, nicht nach den Institutionen der sozialen Sicherung, sondern nach Gruppen von
Beitragszahlern (Arbeitgeber, Arbeitnehmer, Selbststandige und Nichtselbststandige) glie-
dert. In Deutschland werden die Sozialbeitrage jedoch in den Geschéftsstatistiken meist
nicht bei diesen Personengruppen, sondern auf der Einnahmenseite der Sozialversiche-
rungstrager erfasst. Deshalb gibt die regionale Zuordnung der Beitrage den Wohnort der
Beitragszahler gemaf Inlanderkonzept haufig unzutreffend wieder.

Seite 4 von 4

AK VGRdL — Methodenbeschreibung ESVG1995/Revision2011, Kap4.02_Sekundareinkommen



	04-01-00
	4 Primäre und Sekundäre Einkommensverteilung
	4.1 Primäre Einkommensverteilung
	4.1.1 Primäreinkommen der privaten Haushalte (einschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck)
	4.1.2 Primäreinkommen der Kapitalgesellschaften
	4.1.3 Primäreinkommen des Staates
	4.1.4 Primäreinkommen (Nettonationaleinkommen) und Volkseinkommen
	4.1.5 Bruttonationaleinkommen (früher Bruttosozialprodukt)

	04-02-00
	4.2 Sekundäre Einkommensverteilung


